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Tagesspiegel
Reichspräsident v. Hindenburg wird am Mittwoch näch¬

ster Woche Vertreter der Gewerkschaften empfangen.
Me Bsgnadigungsvortage wurde am Dienstag vor der

Vereidigung - es Reichspräsidenten in einer Kabinettssitzung
angenommen und dem Aeichsrat und Reichstag Mgeleitek.

Der Dritte Strafsenat des kammergerichks hak beschlos¬
sen, Julius Barmak gegen eine Kaution von 200 000 -3t
aus der Untersuchungshaft zu entlassen. Henry Barmat
bleibt bis aus weiteres als Untersuchungsgefangener in der
Charite.

Das neue belgische Kabinett ist von van de Vyvere endlich
zustande gebracht worden . Das Justizministerium wird mit
dem Vorstand des Rechtsanwaltsverbandes Abg. Theodor,
das Sriegsministerium mit General Hellebaut besetzt. Vyvere
übernimmt die Finanzen - Auswärtiges , Eisenbochnen und
Kunst und Wissenschaftbehalten die seitherigen Minister.

Das Ergebnis der französischen Gemeinderalswahlen ist
nach der amtlichen Mitteilung : Paris links 26 (bisher 23),
rechts 47 (50), Kommunisten 8 (7); Bezirkskreise links 242
<164), rechts 136, Kommunisten 1 (1).

Der amerikanische Botschafter in Paris wird die Be¬
sprechungen über die französische Schuldentilgung mit
Laikanx fortseßen. Amerika werde Entgegenkommen zeigen,
wünsche aber, daß jetzt eine endgültige Regelung zustande¬
komme und daß zu diesem Zweck französische Bevollmächtigte
nach Washington gesandt werden.

In Washington erhält sich das Gerücht, Präsident Loo-
lidae werde au Frankreich eine Rote wegen der Schulden¬
regelung senden.

r W—>—">—> .iS!

Der Präsidenten-ELd
Zum Amtsantritt Hindenbnrgs

Am Dienstag leistete der erste vom Volk gewählte deutsche
Reichspräsident, Generalseldmarschallvon Hindenburg
vor versammeltem Reichstag den durch Artikel 42 der Reichs-
Verfassung vorgeschriebenenEid. Er schwörtu. a-, „die Ver¬
fassung zu wahren ". Die Verfassung ist kein toter Buchstabe
sondern ein lebendiges Gesetz. Im Deutschland der Nach
kriegszeit ist noch alles im Fluß , nicht zum mindesten im
staatlichen und politischen Leben.

Die republikanischeVerfassung von Weimar betont den
Parlamentarismus . Aber sieht man die den Reichspräsidei
ten betreffenden Artikel 41 bis 51 aufmerksam durch, sc
wird man erstaunt sein über die M/acht fülle,  die ihm
trotzdem eingeräumt ist. Ein Vergleich mit der Reichsver-
hassung von 1871 führt zu dem verblüffenden Ergebnis , daß
die verfassungsmäßigen Befugnisse des Reichspräsidenten die
des Kaisers in manchen Beziehungen wett übertreffen.

Insoweit der Reichspräsident nach Artikel 45 das Reich
völkerrechtlich vertritt , hat er die gleiche Stellung , die nach
Artikel 11 der alten Verfassung dem deutschen Kaiser zustand-
Für Kriegserklärung und Friedensschluß, für Bündnisse und
Verträge mit fremden Staaten , die sich aus Gegenstände de,
Reichsgesetzgebung beziehen (wie übrigens auch der Kaiser
nach der freilich nie in Kraft getretenen Verfassungsnovelle
vom 28. Oktober 1918) ist der Reichspräsident zwar an die
Zustimmung des Reichstages gebunden, im übrigen aber kanr
er völkerrechtliche Akte selbständig vornehmen- z. B. diplo
matische Beziehungen abbrechen oder Neutralitätserklärungen
erlassen, wie seinerzeit Ebert am 20. 2uli aus Anlaß de;
russisch-polnischen Kriegs-

Wie steht es mit den Rechten auf militärischem  Ge¬
biete? Rach Artikel 46 ist der Reichspräsident Inhaber der
Dienstherrlichkeit. Er ernennt und entläßt grundsätzlich di;
Reichsbeamten und Offiziere. Nach Artikel 47 hat er dev
Oberbefehl über die gesamte Wehrmacht des Reichs. Dies:
Kommandogewalt ist allerdings durch Verordnung vom
20. August 1919 dem Reichswehrministerium übertragen
worden. Aber Hindenburg kann ebenso, wie es seinem Vor¬
gänger Ebert möglich war , militärische Befehle unmittelbar
von sich aus erteilen. Ebert hatte keine offiziellen Adjutanten.
Für militärische Dings stand ihm der Verbindungsoffizier
mit dem Reichswehrministerium, Hauptmann Matiolius , zur
Verfügung- der in dieser Eigenschaft auch bei Hindenburg
Dienst tun wird. Major von Hindenburg,  der Sohn

Reichspräsidenten, der mir seiner Gattin gemeinsamen
Haushalt mit dem Reichspräsidenten führt, wird lediglich
als persönlicher  Adjutant auftreten. Es bleibt also in
dieser Beziehung trotz des überragenden militärischen An¬
sehens des Generalfeldmarschalls alles beim alten.

Das Verhältnis zwischen Präsident und Neichsregierung
berührt die Verfassung nur in zwei Artikeln: 50 und 53- In¬
folge des Zwangs der Gegenzeichnung kann der Präsident
keinen Schritt cchne- ie Zustimmung der Minister tun. Aber
Aiderersests sind Bildung und Fortbestand der Regierung ir
Abhängigkeit des Präsidenten gebracht. Niemand kann ihr
zwingen, eirren Minister zu ernennen , der ihm nicht genehm
>st- Freilich zur Entlassung eines bereits im Amt befind¬
lichen Ministers bedarf er eines Vorschlags des Reichskanz¬
lers. Diesen selbst aber kann er von sich aus entlassen mrd
bann mit Hilfe eines Nachfolgers auch jeden Minister seines
Amtes entlasten.

Me stehen Präsident und Reichstag  zueinander ? Der
-Präsident der französischen Republik wird vom Parlament
gewählt und ist schon dcwurch in einer gewissen Abhängigkeit
mm ihm, was man beim Sturz Millerands gesehen hat. Der
Präsident des Deutsche« Reichs geht wie der der Vereinigten
Maaten von Amerika, aus einer Volkswahl  hervor und
steht als gleichberechtigter  Faktor neben ihm. Nur
m zwei Richtungen ist der Präsident der Kontrolle de« Neillv«.

tags unterworfen - Der Reichstag kann seine Absetzung
beantragen (aber nicht herbeiführen; hier hat wieder das
Volk die Entscheidung)- und der Reichstag kann ihn vor den
Strafrichter bringen, wenn er sich einer strafbaren Hand¬
lung schuldig gemacht hat (Art - 43 Abs. 3) und vor den
Staatsgerichtshof , falls er in schuldhafter Weise die Reichs¬
verfassung oder ein Reichsgesetz verletzt (Art . 59). Aber
abgesehen von diesen ganz ungewöhnlichen Fällen ist der
Präsident selbständiges Reichsorgan.

Die hinterhältige Verschleppungspolitik Frankreichs
Frankreich bleibk am Rhein / Knebelung Deutschlands

Paris , 13. Mai . lieber die Absichten der französischen
Regierung in der „Sicherheitsfrage" teilt der „Matin " mit:
Eine Vorbedingung für die Annahme der deutschen Sicher¬
heitsvorschläge sei der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund. Nach den Bestimmungen des Völkerbunds könne
Deutschland nur ausgenommen wenden, wenn die Ent¬
waffnung  Deutschlands vollständig durchgeführt sei. Die
Abstellung aller festgestell-en und durch Marschall Fock be¬
stätigten Verfehlungen lasse sich aber nicht vor einem Jahr
durchführen, über die Sicherheitsfrage könne daher mit
Deutschland erst im nächsten Jahr  ernstlich verhandelt
und an die Räumung des Ruhrgebiets frühestens ebenfalls
im nächsten Jahre gedacht werden. Ob die Räumung des
Kölner Gebiets  allenfalls schon vorher in Betracht
gezogen würde, komme ganz darauf an, ob Deutschland bei
der Entwaffnung ..guten Willen " zeige und die dazu zu emp¬
fangenden Vorschriften aufs genaueste befolge. Der „Matrn"
deutet aber selber au , daß man in Frankreich die „genaueste
Befolgung" nicht für möglich halte. Die deutschen Sicher¬
heitsvorschläge,  fährt das Blatt fort, betrachte die
französische Regierung als eine nicht ungeeignete Grundlage
für Verhandlungen, jedoch unter der Voraussetzung, daß
nicht nur der Rhein dieGrenzezwis chenDeutsch-
land und  F r an  kr e i chb l e iche, sondern daß auch das
französische Heer das Durchzugsrecht durch
Deutschland  habe , wenn die Verbündeten Frankreichs
im Osten in Geffchr gerieten oder ihre „Neutralität " verletzt
würde. Der künftige Sicherheitsvertrag könne nur eine
Ergänzung des Vertrags von Versailles
sein; Deutschland dürfe den Verbündeten Frankreichs in Ost-
und Mitteleuropa gegenüber nicht freie Hand gelassen wer¬
den. Der Srcherheitsvertrag müsse in die Genfer Bölker-
bundssatzungen eingefügt und daher von allen Mitgliedern
des Völkerbunds unterzeichnet werden, so daß jede weitere
Verfehlung durch den ganzen Völkerbund geahndet werden
müsse.

Die Pariser Ausgabe des „Newyork Herold" bestätigt,
daß das Kölner Gebiet noch 8 bis 12 Monate besetzt bleiben
und daß der Botschafterrat eine scharfe Note nach Berlin
richten werde, in der die Nichträumung anaekündigt werde,
bis alle „Verfehlungen" gutgemacht seien, wozu nach dem
Gutachten Fachs ein Jahr nötig sei.

Der Londoner „Daily Telegraph" schreibt, wegen der
Räumung Kölns bestehen zwischen England und Frankreich
keive Schwierigkeiten mehr.

Neuestes vom Tage
Hindenburgs Dank

«erst». 13. Mai . Da es dem Herrn Reichspräsidenten
zu seinem Bedauern nicht möglich ist, für die zahllosen
Glück- und Segenswünsche, die ihm aus Anlaß seiner Wahl
und seines Amtsantritts aus allen Teile« der Bevölkerung
zuaegangen sind, in jedem Falle einzeln zu danken, spricht
erhallen, die chm in diesen Tagen ein Zeichen ihres herz¬
lichen Gedenkens übersandt haben, auf diesem Wege für die
erwiesene Aufmerksamkeit und das durch sie bekundete Ver¬
trauen seinen herzlichen und aufrichtig« ! Dank aus.

Der Reichspräsident wird am Freitag , 12.30 Uhr mittags,
in Gegenwart des Reichskanzlers und des Reichsministers
des Innern die Staats - und Ministerpräsidenten und andere
Regiermrospersönlichkeitender Länder zur Entgegennahme
ihrer Glückwünsche und zur persönlichen Vorstellung emp¬
fangen.

Spannung zwischen Deutschland und Polen
Berlin , 13. Mai . Die Beziehungen zwischen Deutsch-

land und Polen , die durch das Eisenbahnunglück im polni-
schen Korridor eine neue Trübung erfahren haben, sollen die
englische Botschaft veranlaßt haben, auf eine Eindämmung
der gegenseitigen Erregung hinzuwirken.

Vom Reichstag
Berlin 13. Mai . Die sozialdemokratische Fraktion wird

in der bevorstehenden großen politischen Aussprache im
Reichstag folgende Anfragen stellen: Erklärung des Reichs¬
präsidenten über die republikanische Stacassorm , Verzicht
aus Zolls aus Lebensmittel und Gebrauchsartikel und so¬
fortiges Aufnahmegcsuch für den Völkerbund.

Der thüringische Landtag und Hindenburg
Weimar , 13. Mai . Am Schluß der heutigen Sitzung des

Landtags hielt der Präsident des Landtags Dr. Wer nick
eine Ansprache, in der er unter Würdigung der Persönlich¬
keit Hindenburgs und seiner bisher dem Vaterland gelei¬
steten Dienste dem neuen Reichspräsidenten die Glückwünsche
des thüringischen Landtags zu seinem Amtsantritt aus¬
sprach. Die sozialdemokratischenund kommunistischenAb¬
geordneten waren der Sitzung ferngeblieben.

Hochverratsprozeß
Leipzig, 13. Mai . Vom Süddeutschen Senat des Stoats --

gerichtshofs wurde der Drahtweber Otto Moll  aus Biber-
ach in Württemberg wogen Sprengstoffvergehens und Vor¬
bereitung zum Hochverrat mit Rücksicht auf eine Nerven¬
krankheit, die er sich in der langen Untersuchungshaft zu-
gezogen hat, zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Dis
Strafe gilt als durch die Untersuchungshaft verbüßt.

*

Ein russisch-französischer Zwischenfall
Paris , 13. Mai . Der Zwischenfall mit dem russischen

Botschaftssekretär Botin, der bei einer Versammlung von
chinesischen Kommunisten in Paris eine Hetzrede- gehalten
haben soll, scheint noch nicht b«-igelegt zu sein. Das franzö¬
sische Ministerium des Auswärtigen hat die russische Bot¬
schaft auf die Ungehör igkeit des Verhaltens hingewiesen, das
dieser Angehörige der Botschaft an den Tag gelegt habe. Die
russische Botschaft sucht DÄin zu entschuldigen, und es han¬
delt sich nun darum , ob er, dem diplomatischenBrauch ent¬
sprechend, von der russischen Rsgierung abberusen werden
wird oder nicht.

Besteuerung des geflüchteten französischen Kapitals
Paris , 13. Mai . Rach dem «Petit Parisien " beabsichtigt

Finanzminister Caillaux die unrechtmäßig ins Ausland ge¬
wanderten Vermögen zur Steuer hsranzuziehen. Betrüge¬
reien und falsche Angaben sollen nur der Einziehung der
Hälfte des Vermögens und dem Verlust des Bürgerrechts
bestraft werden. Die Steuerbehörden haben die Lebenshal¬
tung der Einzelpersonen zu überwachen und danach die
Steuereinschätzung vorzunehmen. Einsprüche dagegen sollen
durch Richlerspruch entschieden werden. Die Geschäfts-
gewinnr großer Unternehmungen sollen hoch besteuert
werden.

Die Lage in Marokko
Paris , 13. Mai . Die Blätter berichten, die Lage in

Marokko scheine unverändert zu fein; die Kolonne des Gene¬
rals Freudenberg soll einige Fortschritte gemacht haben.
Abd el Krim erhalte aus der ganzen islamischen Welt, be¬
sonders aus Indien , reiche Geldmittel. —

A « Regierung hat für die Meldungen aus Marokko
Zsitmrgszensur angeorünet . Briefliche Mitteilungen be¬

fuge« , daß die Kämpfe einen weit größeren Umfang haben,
>M Ke awkllchen Berichte angeben. Es finden wie im Wett-
Erieg regelrechte Schützengrabenkämpfe mit Anwendung
vmr AbiMeugen und Gasangriffen  statt . Die franzö-
Wchs« Verluste seien in manchen Abschnitten bedeutend.

Ae Blätter leisten sich die dumme und infame Ver¬
dächtigung, ein deutsches  Unterseeboot habe an die
marErmische Küste Sprengstoffe, Fernsprechzeug und Le¬
bensmittel gebracht. Deutschland besitzt bekanntlich kein
einziges Tauchboot mehr.

Die denkbar törichtste Politik der Berbands -Verschwörer
London, 13. Mai - Zu dem Beschluß der Verbündeten,

den Generalfetdmarfchall v. Hindenburg nicht zur Ueber-
rialptte des Präsidentenamtes zu beglückwünschen, sondern
anr vi« der amtlichen Mitteilung Kenntnis zu nehmen,
schreiben die «Daily News ", dies wäre die törichtste und
unvorsichtigste Politik, die sich denken lasse. Hoffentlich be¬
stätig« sich die Meldung dieses Beschlusses nicht. Eine solch
schwere, grundlose Beleidigung Hindenburgs, der sich stets
tadellos benommen habe, müßte das deutsche Volk empören
und chm den Glauben beibringen, daß die Verbündeten sich

ur Vernichtung Deutschlands verschworen
oben. Auch die Gegner Hindenburgs in Deutschland müß¬

te« die Beleidigung als einen Schlag gegen die deutsche
Republik ansehen. Aus alle Fälle sei Hindenburg das oer-
saAmgsmäßige Oberhaupt der Republik.

Benesch in Wien
London. 13. Mai . Die „Morningpost" meldet aus Bel¬

grad, der Besuch des tschechischen Außenministers Dr. Be-
»esch i« Wien habe den Zweck, den Anschluß Oesterreichs
« Deutschland um jeden Preis zu verhindern.

Jtaiien über den ReichspcSDenkev Hindenburg
Rom, 13. Mai . Der halbamtliche „Popolo d'Jtakia*

flhreibt: Der Einzug Hindenburgs in Berlin bedeutet mch<
die Wiederherstellung des Kaiserreichs, wie man glarcken
machen will, sondern die nationale Wiedergeburt Deutsch-
tzmds. Hindenburg wird nicht der Heerführer der Rache
jein, sondern der Präsident des moralische», sozialen und
politischen Wiederaufbaus . Man wird dem Umstand Rech¬
nung tragen müssen, daß mit Hindenburg eine neue Macht
in das Spiel der europäischen Großmächte eingetreten ist.

Deutscher Reichstag
Berlin . 13. Mai.

58. Sitzung. Haushalt des Reichsministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft.

Der Ausschuß fordert Maßnahmen auf dem Gebiet des
Zollschutzes und des Polizeiwesens wegen der Notlage der
Landwirtschaft. Die bei Reichsunternehmungen zeitweilig
verfügbaren Gelder sollen möglichst unmittelbar der Land¬
wirtschaft zugeführt werden. Bei Krediten, Steuererleichte¬
rungen und Frachtermäßigungen sollen die kleinbäuerlichen
Betriebe nicht vergessen werden. Empfohlen wird der Aus¬
bau der Winterschulen, Beseitigung der Zwangs¬
vorschriften zur Bewirtschaftung der Milch,
Freigabe der Ausfuhr von Mehl und Raufutter , Fracht¬
ermäßigung für Pächter und Siedler , Beseitigung der
Preistreibcreiverordnung , Förderung der Bienenzucht^
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Heranziehung von Strafgefangenen bei der Oedlandkultür.
Verbilligung der Milch an Bedürftige und Kinder, Erleich¬
terungen für die deutsche Seefischerei und Aufhebung des
Reichskommissariats bei der Getreidestelle. Aus den Aus¬
schüssen der Reichsgetreidestelle sollen zur Förderung der
Vvdenverbesierung, Moorkultur und der Oedlanderschlie-
ßung bis zu 50 Millionen Mark zur Verfügung gestelltwerden.

Mit der Aussprache verbunden wird eine deutschnatio¬
nale Interpellation zum Schutze der einheimischen Land-
«Wirtschaft und ein demokratischer Antrag zur Förderung der
Produktion und des Verbrauchs von inländischem OÄtund Gemüse.

Württemberg
Stuttgart , 13. Mai . Ein Blumengruß aus Ber¬

lin.  Das Reiseflugzeug, das am Mittwoch zur Eröffnung
der Fluglinie Berlin—Stuttgart hier eingetroffen ist, warf
«ms stinem Rundflug über der Stadt in der unteren König-
Ltraße ein Paket ab, das einen Blumenstrauß für Ober-
Bürgermeister Dr. Lautenschlager enthielt. Der Kellner Emil
Finkbeiner griff das Paket auf und überbrachte es unver-
.zügli chdem Oberbürgermeister, der sich über den Blumen¬
gruß ordentlich freute. Der Finder hat Anspruch auf
einen Freislugschein.

Württ . Hebammen-Landesverband. Dieser Tagr hielt der
Württ . Hebammen-Landesverband im Hotel Herzog Christoph
ßeine 20. Tagung ab- Daran nahmen zahlreiche Aerzte als
Gäste teil. Es waren annähernd 280 Hebammen aus
Württemberg vertreten . Med.-Rat Dr. Fetzer, Direktor der
Landeshebammenschule, hielt einen wissenschaftlichen Vor¬
trag . Aus den eingelaufenen Anträgen des ganzen Landes
geht der Ruf nach allgemeiner Hebung des Stands , sowie
«ach wirtschaftlicher Besserstellung. Es soll bei den maß¬
gebenden Stellen dafür eingetreten werden, daß die Säug-kngspflege auf dem Lande den weniger beschäftigten Heb¬
ammen übertragen wird ; ferner soll die Zahl der ausgebil¬
deten Hebammen bedeutend verringert werden, da wir der
Geburtenzahl gegenüber beinahe 1000 Hebammen im Lande
zuviel haben.

Fleischpreiserhöhung. Von Mittwoch ab kostet das Pfund
Schweinefleisch1.10 -1t statt bisher 1.05 -4L.

Der Mlchpreis ist in Stuttgart mit 36 Pfg - für das Liter
der höchste im Reich; eine gleiche Preishöhe hat nur noch
Mannheim . In Berlin kostet die Milch 31 Pfg ., in München
32 Psg . Die Verteuerung in Stuttgart und Mannheim ist
ohne Zweifel auf die Behandlung in den Milchzentralen zu¬
rückzuführen. Die niedrigsten Preise haben die Städte Kö¬
nigsberg und Breslau mit 24 bezw. 29 Pfg.

Stuttgart , 13. Mai . Die Stadt . Sparkasse  hatte
im Jahr 1924 einen Reingewinn von 186 611 -1t. Der
Reingewinn der Stadt . Girokasse betrug 1 231 626 -1t. Da¬
von wurden 500 000 -1t als weitere Rückstellung aus Mit¬
teln der Girokasse für die Aufwertung der alten Einlage der
Sparkasse zur Perfügung gestellt, so daß für diesen Zweck
von der Girokasse 1 Million Mark zurückgestellt sind. Bei
der Stdt . Sparkasse sind die Einlagen von 48 650 -1t am
Jahresbeginn auf 5 559 991 -1t gestiegen. Bei der Städt.
Girokasse Stuttgart , össentl. Bankanstalt , waren die Giro-
und Kontokorrent-Guthaben am Jahresschluß auf 16 999 724
Mark und die Festanlagen auf mindestens einen Monat aus
8 583 826 -1t angewachsen. Die Verwaltungskosten in Höhe
von 474 306 -1t betragen etwa 20 o. H. der Bruttoeinnah¬
men. Der Personalstand betrug am Schluß des Berichts¬
jahrs noch 191.

Heilbronn, 13. Mai . Das Salz werk  schließt im ab-
Kelaufenen Geschäftsjahr zum ersten Mal mit einem Perlust
<200 000 BO ab.

Hall, 13. Mai . Aus Furcht vor Strafe kn den
Tod.  Gestern erschoß sich in seiner Wohnung der etwa
38 Jahre alte verheiratete frühere Wachtmeister I . Strudel
mit einer Selbstladepistole. Er war im vorigen Jahr wegen
Bestechlichkeit aus dem Dienst entlassen und zu einer Ge¬
fängnisstrafe verurteilt worden, die er jetzt antreten sollte.

Göppingen, 13. Mai . Tödlich verunglück  k. Vor
sder Ausfahrt aus dem Hofe des Anwesens des 65 Jahre
lallen Landwirts Gottlieb Maurer scheuten die vor einem
großen Prilschenwagen gespannten Pferde und rannten in
rasendem Galopp züm Hof hinaus. Maurer , der anscheinend
sdie Pferde Hallen wollte, wurde eine Strecke weit geschleift
dnd erlitt schwere innere Verletzungen, denen er kurze Zeit
darauf erlag.

Nürtingen , 13. Mai . Ueberfahren.  Das vier Jahre
alte Sökmchen des Gipsers Balz von Oberensingen sprang

beim Ueberqueren der Straße in ein entgegenkommendes
Motorrad hinein. Das Kind wurde an einen Randstein
geschleudert und erlitt einen Schädelbruch, der seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte. Den Motorradfahrer soll
keine Schuld treffen.

Reutlingen, 13. Mai . Häuslicher Streit.  Fami¬
lienzwistigkeiten führten den 16jährigen Sohn eines Fri¬
seurs in der Aldstraße dazu, aus einer kleinen Pistole
einen Schuß auf seinen Vater abzugeben. Getroffen wurde
ein unbeteiligter Hausgenosse, der eine unbedeutende Ver¬
letzung erlitten hat.

Großengstingen. OA. Reutlingen, 13. Mai . Zugs¬
gefährdung.  Von Bubenhand waren beim Vierkeller
Dorn auf die Schienen der Eisenbahn Kleinengstingen—Sig¬
maringen zwei eichene, 4 Meter lange Balken und große
Steine gelegt worden. Es ist als ein Wunder zu bezeich¬
nen, daß der um 9.15 Uhr in Kleinengstingen abfahrende
Zug, der dicht besetzt war , keinen Schaden genommen hat.
Untersuchung ist eingeleitet.

Derendingen, OA. Tübingen, 13. Mai - Brand.  Nachts
ist das Armenhaus abgebrannt . Brandstiftung dürfte vor¬
liegen.

Ulm, 13. Mai . Gautag des Verbunds der
weiblichen Handels - und Büroangestellten.
Der Verband der weiblichen Handels- und Büroangestellten
hielt hier am 9. und 10. Mai unter außerordentlich starker
Beteiligung aus dem ganzen Land seinen 6. württ . Gautag
ab und faßte Entschließungen über Festhaltung am Tarif¬
vertrag.

Buchau, 13. Mai . Verhaftung.  Am Samskag abend
wurde der 20jährige Hilfsarbeiter Robert Hermann aus
Laupheim verhaftet, der im Verdacht steht, einen bedeuten¬
den Diebstahl in Biberach verübt zu haben. Sein Genosse,
ein Heilbronner, wurde in Biberach verhaftet.

Buchau, 13. Mai . Blitzschlag.  Bei einem Gewitter
schlug der Blitz in einen auf dem Bahnhof Buchau stehen¬
den Eisenbahnwagen und spaltete das Dach vollständig.

TNittelbuch OA. Biberach 13. Mai . Schlägerei.  In
einer Wirtschaft gab es eine Schlägerei, in deren Verlauf
einem Manne ein Bierkrug an den Kopf geworfen wurde.
Der Verletzte mußte ins Bezirkskrankenhaus Ochsenhausen
eingeliefert werden. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Friedrichshafen, 13. Mai . Tagung des Deutschen
Landwirtschafksrats.  Der Deutsche Landwirkschafts-
rak wird hier auf seiner 55. Vollversammlung am 15. und
16. Juni zu den wichtigsten Fragen der deutschen Wirkschafts¬
und insbesondere der Agrarpolitik Stellung nehmen.

Bingen in Aohenzollern, 13. Mai . Tödlicher Sturz.
Der 15jährige Josef Defchler von hier fiel auf dem Speicher
des elterlichen Hauses etwa 2 Meter hoch so unglücklich
herunter , daß er innere Verletzungen davonkrug, an deren
Folgen er gestorben ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. April 1925.

Wolfabend . Wir hoffen, vielen eine Freude zu machen,
wenn wir mitteilen, daß Achenbach heute abend 8'/, Uhr im
Festsaal des Seminars 15 Lieder von Wolf , dem großen Mei¬
ster des deutschen Liedes, singen wird. Nach Mörike : Gebet,
Heimweh, Selbstgeständnis, Bei einer Trauung , Warnung , Stor-
chenbotschaft, nach Scheffel : Literolf, nach Eichendorsf:
Musikant, Verschwiegene Liebe, Nachtzauber, Heimweh, nach
Göthe : Anakreons Grab, beide Cophtischc Lieder, Sänger.

Sonderzug von Altensteig zum Bezirkskirchenfest
in Nagold . Zuni Besuch des Kirchenfestes fährt ein Sonderzug:
Altensteig ab 11.47 vormitt., Berneck 11.53, Ebhausen 12.06,
Rohrdorf 12.14, Nagold-Stadt 12.28, Nagold Hauptbahnhof
an 12.35. Zur Fahrt berechtigen gewöhnliche einfache Fahr¬
karten 4. Kl. nach Nagold (keine Sonntagsrückfahrkarten).

Aevderuug?«mMressshlMkenrnrürs 1925/26
abS. Juni.

Pforzheim —Calw —Horb,
ein neues Eilzugspaar (mit Anschluß ab Karlsruhe 6.29, ab
Mühlacker 7.10) Pforzheim ab 7.45 vorm., Liebenzell 8.06,
Calw 8.19, Nagold  an 8.37, ab 8.39, Eutingen an 8.56
(mit Anschluß an v 38 nach Horb—Rottweil—Zürich und
Konstanz).

Horb—Calw —Pforzheim.
Horb ab 7.14 abends, Eutingen 7.36, Nagold  an 7.53,

ab 7.54, Calw 8.18, Liebenzell8.30, Pforzheim an 8.51, (Karls¬
ruhe an 10.23 abends, Frankfurt an 2.02 früh.

Ein neuer Zug wird ferner eingeführt : Pforzheim
ab 8.10 vorm., Calw an 9.11, Nagold  an 10.08 (fährt nur
bis Nagold).

Ter Abendzug Pforzheim, seither ab 9.20, fährt nunmehr:
Pforzheim ab 10Z15 abends, Calw an 11.06, Nagold  an
11.47 (fährt nur bis Nagold).

Ferner wird neu sein: Eutingen ab 8.14 vorm., Nagol
an 8.39, ab 8.46, Calw ab 9.22, Pforzheim an 10.09.

Der seither in Eutingen 9.40 vorm, abführende und N a-j,gold  10 .36 passierende Zug wird erst in Nagold beginnen
und ivie seither 10.36 abfahren.

Ferner wird neu sein: Eutingen ab 4.57 nachm., Nagold
an 5.23, ab 5.25, Calw ab 6.03, Pforzheim an 7.04.

Das Büder-O-Zugspaar Frankfurt—Freudenstadt wird
wieder eingeführt werden und zwar folgendermaßen:

Frankfurt - Freudenstadt.
Frankfurt ab 12.40 nachm, (vom 1. 7. bis 15. 9.) Heidel¬

berg 2.25, Pforzheim an 4.08, ab 4.22, Calw 4.58, Nagold
an 5.25, ab 5.26, Freudenstadt an 6.20 abends.

Freudenstadt —Franks urt.
Freudenstadt ab 11.27 vorm., Hochdorf 12.04,

an 12.14, ab 12.15, Teinach 12.32, Calw 12.38,
12.49, Pforzheim an 1.10, ab 1.21, Karlsruhe 1.53,
2.53, Franfurt an 4.44.

Nach dem neuen Fahrplanentwurf 1925 26 in Nagold
abfahrende Züge

Richtung nach
Pforzheim

4.26 früh W-

Nagold
Liebenzell

Heidelberg

Horb
7.23 vm.
8.39 „ v. 5.6. bis30 .9. (E.Z.)

10.08 „ nur bis Nagold
12.30 nm.
3.02 „ nur Sa.
4.05 „
5.26 „ v. 1.7. bis 15.9. (T .Z .)
7.00 abds.W.ausg.Sa .u.a.6.1.
8.25 „

11.47 nur bis NagoldB

6.03 „ Euting .-NagvldN
ri. am 6. I. Nagold-
Pforzheim tägl.

8.46 vorm.
10.36 „
12.15 nachm, v. 1. 7. bis 15. 8.

D-Zug1.51
5.25
6.24

„ v.
Werkt.

5. 6. bis 30. 9.

7.26 abds. v. 1. 10. bis 14. 5,
7.54 „ v. 5. 6. biS 30. 9.
9.56 „

Die Abfahrtszeiten der bereits seither verkehren¬
den Züge ändern sich wie folgt:

Zugnummer alter Fahrplan neuer Fahrplan
896 ab Nagold 4.31 vorm. 4.26
907 „ „ 12.31 nachm. 12.30
923 „ „ 7.01 abends 7.00
929 „ „ 8.24 „ 8.25
976 „ „ 9.49 „ 9.56

Nebenbahn Nagold -Altensteig:
Abfahrtszeiten:

7.27 vorm, (täglich vom 1. 4. bis 14. 6., werkrags vom 5. 6.
bis 30. 9.)

7.57 vorm, (vom 1. 10 bis 31. 3.)
8.45 vorm. (Sonntags vorn 5. 6. bis 30. 9.)
9.00 vorm. (Wertags vom 5. 6. bis 30. 9.)
12.40 mittags
5.45 abends (Sonntags vorn 5. 6. bis 30. 9.)
5.58 abends (Werktags vom 5. 6 bis 30. 9., täglich vorn1. 10.

bis 14. 5.)
8.35 abends.

Ankunftzeiten:
5253 vorm. (Sonntags von: 1. 10 bis 31. 3., täglich vom 1.4.

bis 30. 9.)
7.10 vorm. (Werktags vom 1.10 bis 31. 3.)
8.07 vorm. (Sonntags vom 5. 6. bis 30. 9.)
8.31 vorm. (Werktags vom 5. 6. bis 30. 9.)
10.14 vorm. (Werktags vom 5. 6. bis 30. 9., täglich vom 1. 10.

bis 14. 5.)
10.33 vorm. (Sonntags vom 5. 6. bis 30. 9.)
11.47 vorm. (Werktags)
3.51 mittags
7.48 abends (vom 5. 6. bis 30. 9.)
8.01 abends (vom 1. 10. bis 14. 5.)

Die Volks -, Berufs - und Betriebszählung
Am 16. Juni 1925 findet in ganz Deutschland, mit Aus¬

nahme des Saargebiets , eine Volks- und Berufszahlung,
verbunden mit einer landwirtschaftlichen und einer gewerb¬
lichen Betriebszählung statt.

Das Zählrv-"-k wird aber nur dann ssino»

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal-Beamten.

26  Von P —witsch.
Aus dem Russischen von F . Palm - Nasareff.

„Weshalb ? " fragte Olga.
„Um sie noch einmal zu verhören ."
„Wenn Sie irgend etwas Neues über Ussolzew erfah¬

ren haben , so sagen Sie es mir ganz offen, da ich ohnehin
von ihm selbst in Alles eingeweiht bin.

„Nun , was hat er Ihnen gestanden? "
„Mein Herr , Ihre Frage klingt wie ein Verhör !"
Der stolze Blick, mit welchem sie den Untersuchungs¬

richter bei diesen Worten maß , sagte ihm deutlich, daß
es schwer sein würde , auf diesem Wege etwas von ihr
zu erfahren . Irgendein geheimer Gedanke schien sich plötz¬
lich Kotorgows bemächtigt zu haben.

„Nun , ich bin nachgiebiger als Sie , mein Fräulein ",
sagte er, in einen gutmütigen Ton übergehend. „Ich will
Ihnen nichts verbergen. Also erstens untersuchte ich das
Geländer im Hause des Herrn Ussolzew und fand dort
keinen Nagel , an dem er sich verletzt haben konnte ; zwei¬
tens erhielt ich von seinem Diener ohne viele Mühe die
Scheide zu dem Dolche und die Kenntnis des an dem
denkwürdigen Abende noch nach dein Balle stattgehabten
Rendez -vous zwischen seinem Herrn und der Verstorbenen.

/Jetzt bleibt nur noch eins zu erforschen übrig : wer über¬
sandte ihm am nächsten Tage den Plaid ? Waren Sie es,
mein Fräulein ? "

Das junge Mädchen zögerte mit der Antwort ; sie
schien zu überlegen, ob Ussolzew eine bejahende oder ver¬
neinende Antwort mehr nützen könne.

„Sie halten es für nötig , sich zu bedenken", fuhr Ko-

torgow fort — „und das ist mir ein genügender Beweis
der Tatsache, worauf hin ich unverzüglich meine Maß¬
regeln treffen kann ."

„Welche Maßregeln ? !" rief Olga entsetzt aus . „Gegen
Ussolzew? !"

„Ja ; alle von mir gesammelten Beweise deuten darauf
hin , daß er der Mörder sein muß . Er war es, welcher Ihre
Schwägerin zuletzt gesehen und zwar erst in seiner und
dann in ihrer Wohnung ; ihm gehört auch die Waffe des
Verbrechens. Sein blutiger Plaid und die verwundete
Hand sind ebenfalls wesentliche Beweise seiner Schuld. In
unserer Zeit verlangt das Gesetz vom Angeklagten nicht
erst das Geständnis seiner Schuld ; wenn genügend gra¬
vierende Beweise vorhanden sind, kann er schon darauf hinverurteilt worden ."

Das junge Mädchen starrte ihn mit weit geöffneten
Augen an , in welchen ein wildes Feuer brannte ; den Brief
Ussolzew wie einen schützenden Talisman mit beiden Hän¬
den an ihr Herz drückend, versetzte sie: „Und wenn sich
nun jemand fände, der seine Unschuld beweisen könnte?"

„Wer wäre das ? "
„Ich." .
Mein Herz wollte stille stehen. Sie — ! wäre es mög- >

lich? Nein , nein ! Sie klammerte sich nur an einen >
Strohhalm . Kotorgow zog mit feierlicher Miene sein
Notizbuch hervor.

„Sei waren demnach Augenzeugin ? "
- „>̂a.

„Von wo aus ? "
„Vom Saale ."
„Blieben Sie selbst unbemerkt ? " s

„Was sahen Sic ? " '

„Ich sah, daß Constantin Dimitritsch nach seinem Ein-
l treten m das Vorzimmer , sich sofort wieder entfernte ."

„Aber wer hat dann die Tat begangen ? "
„Aglas Boriffowna selbst tat cs."
„Haben Sie auch das gesehen? "
„Ja ."
„Und hinderten es nicht? "
„Ich wollte hindernd dazu treten , vermochte es jedoch

nicht. Kaum hatte Herr Ussolzew sich entfernt , als in der
Hand meiner Schwägerin ein Dolch blinkte ; als ich herbei
eilte, um ihr denselben zu entreißen , flüchtete sie sich in das
Schlafzimmer . Ich stürzte ihr nach, doch war es leider zu
spät, denn sie hatte sich bereits den Todesstoß beigebracht.
Ich zog ihr den Dolch aus der Wunde und schleuderte ihn
beiseite. Was später geschah, dessen erinnere ich mich nur
dunkel : ich glaube, daß ich mich zu ihr niederbeugte, sie
beim Namen rief und sie aufzuheben versuchte. Da alles
vergebens war , eilte ich in mein Zimmer , schloß die Tür zu
und vergrub mich in die Kissen. Das ist alles . Gestatten
Sie , meine Herren , daß ich mich jetzt zurückziehe.

Nach einer kurzen Verbeugung war sie verschwunden.
Was ich bei diesen unerwarteten Eröffnungen des jungem
Mädchens empfand , ist kaum zu beschreiben. Indem Olga
sich mit allen Kräften bemühte, Ussolzew vor der ihm
drohenden Gefahr zu retten , war sic selbst dem Verhängnis
so nahe getreten , daß es nur noch eines Schrittes bedurfte,
um m den Abgrund zu stürzen. Nur mit großer Mühe
gelang cs mir . dem Untersuchungsrichter gegenüber meine
Ruhe zu bewahren.

„Nun , das Rätsel löst sich auf eine einfache Art ", sagte
ich. „Alles führt auf einen Selbstmord zurück."

Kotorgow blickte mich schweigend an , indem er die Lip¬
pen fest aufeinander preßte.

(Fortsetzung folgt.)
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lässige Grund g:n für den volkswirtschaftlichenWiederauf¬
bau zu schaffen, erfüllen und die sehr erheblichen Kosten
rechtfertigen, wenn die gesamte Bevölkerung, eingedenk der
hohen volkswirtschaftlichenBedeutung der Zählungen , aufs
eifrigste bestrebt ist, die zur Verteilung gelangenden Zähl¬
papiere gewissenhaft auszufüllen. Die zuständigen Stellen
sind sich sehr wohl bewußt, daß die Ausfüllung der Zähl¬
papiere (Haushaltungsliste , Land- und Forstwirtschafts¬
bogen, Gewerbebagen) mit Rücksicht auf die zahlreich darin
gestellten Fragen für die große Masse der Bevölkerung eine
ziemlich mühevolle und zeitraubende Arbeit mit sich bringen
wird. Um jedoch die Ausfüllung der Zäylpapiere nach Mög¬
lichkeit zu erleichtern, enthalten dieselben eine Reihe von
Erläuterungen , deren Studium allen Bevölkerungsschichten,
besonders aber den Haushaltungsvorständen , den Land-
und Forstwirten , sowie den Gewerbetreibenden angelegent¬
lichst empfohlen wird. In Zweifelssällen wende man sich an
den von der Gemeindebehörde ausgestellten Zähler,  der
die Erhebungspapiere austeilt und später wieder einsam¬
melt. Auch sind die Gemeindebehörden  selbst in der
Lage, Auskunft zu erteilen. Zweckmäßig dürfte es aber sein,
schon jetzt eine Reihe von Fragen zu erörtern , die bpi der
Ausfüllung der verschiedenen Zählpapiere auftreten werden.

1. Die Haushaltungstiste
Die Haushaltungsliste bildet die Grundlage der ganzen

Zählung. Für joden einzelnen Haushalt  ist eine solche
Liste auszusüllen. und »war vom ,Haltungsvorstand» d.
§. von derjenigen Person , die vorwiegend die zur Bestrei¬
tung der Haushaltungskosten erforderlichen Mittel auf¬
bringt und die demgemäß auch die Oberleitung im Haushalt
hat.

Mehrere Personen oder auch Familien haben eine ge¬
meinsame Haushaltung , für die eine gemeinsame Haushal¬
tungsliste in Frage kommt, wenn zwischen ihnen sowohl
eine wohn- als auch eine yauswirtschaftliche Gemeinschaft
besteht.

Eine Wohngemeinschaft  ist auch dann vorhanden,
wenn mehrere Personen oder Familien zwar je für sich
getrennte Wohn- und Schlafräume haben, die Gesamtheit
aller Räume aber, insbesondere mit Rücksicht auf die Ge¬
meinsamkeitvon Gängen und gewissen Nebenräumen , woh-
nungstechiitsch eine Einheit darstellen.

Von einer hauswirtschaftlichen  Gemeinschaft
wird man nur dann sprechen können, wenn zwisch. .. den
mehreren Personen bzw. Familien in Ansehung der hc-." s-
wirtschastlichen Verrichtungen, wie tägliche Aufräumung und
Reinigung der Räumlichkeiten, Zubereitung der Speisen
und sonstige Küchenarbeiten eine völlige oder wenigstens
nicht unerhebliche teilweise GeGmeinschafk festzustellen ist.

Hiernach läge z. B. eine gemeinsame Haushal¬
tung  in folgenden Fällen vor:

a) zwischen Mieter und Untermieter,  wenn der
Mieter den Untermieter beköstigt oder wenigstens- dessen
Räume täglich besorgt oder besorgen läßt.

b) bei mehreren beieinander wohnenden Familien , die
die Speisen gemeinsam (d. h. entweder miteinander und für¬
einander oder jeweils die eine für sich und die andere) zu¬
bereiten, einerlei auf wessen Kosten.

Getrennter  Haushalt läge dagegen vor bei zwei bei¬
einander wohnenden Familien (z. B. Eltern und verhei¬
ratete Tochter nebst Mann ), wenn jede Familie für sich
kocht , sei es auch unter gleichzeitiger Benützung einer und
derselben Kochgelegenheit. In diesem Fall hätte also jede
der beiden Familien eine Haushaltungslists auszufüllen.

Es ist bei früheren Zählungen häufig beobachtet worden,
daß sich verwitwete  oder geschiedene  Personen
als verheiratet oder ledig bezeichnet haben. Das ist nicht
richtig.  Verwitwete haben sich als verwitwet und Ge¬
schiedene als geschieden zu bezeichnen. Getrennt  lebende
Ehegatten, deren Ehe also nicht durch ein bereits rechts¬
kräftig gewordenes gerichtliches Urteil geschieden ist» sind
verheiratet.

(Schluß folgt.)

Die Jahresberichte des Württ . Gewerbe- und Handels
aufsichksamks für die Jahre 1923 und 1924 sind im Druä
erschienen und sind zum Preis von 1.50 Mark durch der
Buchhandel zu beziehen.

Billigerer Patz-Sichtvermerk für Oesterreich. Nach Mel¬
dungen aus München hat Oesterreich in die von Deutschland
-gewünschte Aufhebung der Sichtgebühren bei Reisen aus
Deutschland nach Oesterreich nicht eingewilligt, mach sollen die
Gebühren folgendermaßen herabgesetzt werden: für mehr¬
malige Einreise von 30 auf 10, für die einmalige Einreise
von 10 auf 5 und für die Durchreise von 5 auf 1 Mark-

Falsche Dollarnoten. Nach Mitteilungen des amerikani¬
schen Konsulats sind gefälschte Dollarnoten im Umlauf. Es
handelt sich um folgende Noten: Dollar 5 Federal Reserve-
Noten auf die Federal Neserve Bank of Neuyork ; Dollar 20
Federal Reserve Noten auf die Federal Reserve Bank of
Boston, Massachusetts: Dollar 10 National Bank Noten auf
die Chakam and Phenix National Bank of khe City of
,Neuyork.

Geldzahlungen an Reifende. Es ist ein Unterschied, ob
inan Geld einem Reisenden oder einem Handlungsagenten,
d. h. einem auf Provision angestellken Vertreter übergibt.
Ein Reisender ist an und für sich zum Inkasso berechtigt.
Ein Handlungsagenk ist nur dann zur Entgegennahme von
Zahlungen berechtigt, wenn die Ermächtigung dazu besonders
Erteilt ist. Hak der Vertreter nach seiner gerichtlichen Aus¬
lage eine derartige Bollmachk seitens seiner Firma erhalten,
so ist der Schuldner auch dem Gläubiger gegenüber von seiner
Schuld befreit.

Der Kampf um die Dachantenne- Die viel umstrittene
Frage , ob der Bewohner eines Mietshauses berechtigt ist,
eine Hochantenne für Rundfunk auf dem Dach des Hauses
Ku errichten, hat eine neue gerichtliche Entscheidunggefunden.
Das Amtsgericht in Berlin -Weißensee hat die Klage eines
Hauseigentümers gegen drei seiner Mieter aus Beseitigung
ßhrer Dachantenne- die sie ohne seine Genehmigung angelegt
Hatten, kostenpflichtig abgewiesen. In der Urteilsbegründung
wird ausgeführt, daß bei der allgemeinen Bedeutung des
Rundfunks der Mieter lediglich verpflichtet sei» das An¬
bringen der Antenne dem Hauswirt mitzuteilen, damit dieser
di der Lage fei, den Mieter für einen etwaigen Schäden ver¬
antwortlich zu machen.

Schielingen , 14. Mai Der Mannergesangverein
-Eintracht" hatte am letzten Sonntag mit etwa 20 Mann
seinen! Gründer und ehemaligen Dirigenten, Oberlehrer Meyer
m Holzhausen, einen Besuch abgestattet. Mit viel Freude
wurde der Verein ausgenommen und im Gasthaus z. „Bären",

woselbst der Vereinsvorstand Stöcker von Holzhausen dem
Schietinger Verein einen warmen Willkomm entbot, wechselten
Liedervorträge, Ansprachen und Gesamtchöre in angenehmer
Reihenfolge miteinander ab. In seinen: Schlußwort versprach
Oberlehrer Meyer, den Besuch s. Zt . zu erwidern und die
gegenseitigen Wünsche fanden Ausdruck in dem gemeinsamen
Schlußgesang: „Soweit dich Wellen tragen".

Dondorf , 14 Mai. Vorführung von Getreidehack¬
maschinen und Geräten . Bei gutem Wetter veranstaltet die
Württ . Landwirtschaftskanmieram kommenden Freitag, den 15.
Mai , nachm, uni 1 Uhr auf der Gemarkung Bondorf im Gäu
eine Vorführung verschiedener Systeme von Getreide-Hackmaschi¬
nen und Geräten. Interessenten seien auf diese wichtige Ver¬
anstaltung hingeiviesen. Treffpunkt um l Uhr bei der Bahn-
hosivirtschaft.

Freudenstadt , 14. Mai Beim Radfahren tödlich
verunglückt. Der mit Radfahren in der Kleinrheinstraße
sich vergnügende 13-jährige Willy Uhland, Sohn des Loko¬
motivführers Uhland, geriet beim Einbiegen in die Turn-
hallestraße in den Bereich zweier Autos, welche in entgegenge¬
setzter Richtung fuhren. Er wurde von dem die Turnhallestraße
herabfahrendciiAuto erfaßt, überfahren und eine kleine Strecke
geschleift, sodaß der Tod in wenigen Augenblicken eintrat.
Das Unglück geschah dadurch, daß gleichzeitig ein Auto die
Straße herauffuhr, welch letzcrcin der unglückliche Knabe aus-
weichen wollte. So beachtete er das von oben herabkommende
Auto nicht und wurde von demselben ersaßt und zu Boden ge¬
worfen.

Neuenbürg , >4 Mai. Der landwirtfch. Ortsverein
Neuenbürg besichtigt mit seinen Mitgliedern am Montag, den
25. ds. Nits , die Ammoniatwerkeder Bad. Anilin- und Soda-
sabrik in Ludwigshafeu und deren Versuchsstation Limburgerhof.
Ein Teil des Fahrgelds wird für die Mitglieder von der Vereins-
kasse bestritten. _

Aus aller Welt
Das Begrüßungsgedichl an Hindenburg. Beim Emp¬

fang - es Reichspräsidenten von Hindenburg  auf dem
Bahnhof Heerstraße in Berlin überreichte das zehnjährige
Töchterchen des Reichskanzlers Dr. Luther dem Präsidenten,
wie bereits berichtet, einen Rosenstrauß und sagte dazu ein
Verslein auf. Dieses hübsche Gedicht lautet:

Die vielen deutschen Dirn' und Jungen,
Die oft des Helden Lob gesungen,
Sie bitten Dich aus Herzensgrund
Durch eines deutschen Mädels Mund:
Führ ' uns auf friedensvoller Bahn
Zu neuem Glücke nun bergan!
Wir sind die Zukunft, sind die Saat , ^
Wir wollen wachsen stark und grad,
Sei uns ein guter Gärtnersmann,
Dir helfe Gott , der helfen kann!

Dr. Tckener in Spanien . Dr. Eckener  wird in Madrid
einen Vortrag über die technische Möglichkeit einer Luftt'
linie Cevilla—Buenos Aires halten.

Flieger von der Marwitz ff. Auf dem Gandauer
Flugplatz bei Breslau stürzte bei einem Probetlug mit einem
neuen Flugzeug der Chefflieger von der Marwitz  ab.
Er war sofort tot.

Mangln k. In Paris ist General Mangin , Mitglied des
obersten Kriegsrats , im Alter von 59 Jahren gestorben.
Mangin war 1918/19 Befehlshaber des französischen Be¬
satzungsheeres im Rheinland und verlegte sich besonders
darauf , die Sonderbündlerbewegung ins Leben zu rufen und
zu fördern. Da er sich hierbei öfters den Engländern und
den Amerikanern gegenüber arg bloßstellte, wurde er im
Oktober 1919 abberufen.

Von einem Posten erschaffen. Auf dem Uebungsplatz bei
Rostock beim Handgranatenwurfstand gab der Posten aus
ein Paar , das trotz mehrmaligen Anrufs nicht stehen blieb,
einen Schuß ab, durch den ein Fräulein Anna Lübke tödlich
getroffen wurde.

Niederträchtigkeit. Der Bauarbeiter Jakob Schatz in
Böhrenbach, bad. Amts Villingen, wollte einmal sehen, wie
ein Auto verunglückt. Er schob bei Böhringen an einer
abschüssigen Stelle der Landstraße zwei Baumstämme über
den Weg und wartete am nahen Waldsaum auf das „Un¬
glück". Ein Villinger Personenkraftwagen mit sechs Insassen
kam angefahren, der Führer bemerkte aber das Hindernis
rechtzeitig und konnte den Wagen zum Halten bringen ; die
Insassen hatten eine Stunde zu tun, um die Stämme weg¬
zuräumen. Schatz wurde verhaftet und hat nach anfänglichem
Leugnen die Tat eingestanden.

Vorsichtig. An einem Alpenhotel im Allgäu ist folgen¬
der Anschlag zu lesen: „Herrschaften, die größere Kletter¬
touren unternehmen , werden gebeten, ihre Rechnung vor¬
her zu begleichen." Kommentar überflüssig.

Letzte Nachrichten
Hindenburgs Antrittsrede «nd die

Kriegsfchuldfrage.
Paris , 14. Mai. Die Blätter kommentieren ausführ¬

lich die gestrige Ansprache Hindenburgs im Reichstag. Der
„Temps" stellt fest, daß der neue Reichspräsident mit Nach¬
druck die Friedensidee betont hat. Alle Blätter sehen sich
der Feststellung veranlaßt, daß die Ansprache ungewöhnlich
geschickt abgefaßt war. „Journal des debats" schreibt:
Der neue Reichspräsident hat gestern unzweideutig das
öffentliche Versprechen gegeben, er hat der Verfassung der
Republik und der Fahne schwarz-rot-gold den Eid geleistet.
Offenbar will Hindenburg,gegenüber der Verfassung korrekt
bleiben. Das Blatt schließt aus den Erklärungen Hinden¬
burgs auf die Absicht, die Kriegsschuldfrage wieder neu
aufzurollen. Aufgabe des französischen Außenministers sei
es, den Anstrengungen der deutschen Propaganda endlich
ein Ende zu setzen. Die französische Antwortnote auf das
Sicherheitsangebot enthalte keinen diesbezüglichen Passus.
Man dürfe sich aber nicht verhehlen, daß alle anderen
Voraussetzungen für die Unterzeichnung des Garantiepaktes
gegenstandlos würden, solange Deutschland nicht zur mora¬
lischen Abrüstung und zum Einverständnis seiner Schuld am
Krieg gezwungen würde.
Die Einiguugsberechnungenin der Aufwertung«-

frage.
Berlin , 14. Mai. Im Reichstag haben gestern zwischen

der Regierung und der hinter der Regierung stehenden

Donnerstag, 14. Mai 1928
Fraktionen über die Lösung der Aufwertungsfrage sehr ein¬
gehende Besprechungen statlgefunden, an denen auch der
Reichskanzler teilnahm. Man hofft, wie der „Tag" be¬
richtet, in parlamentarischen Kreisen, daß die Meinungs¬
verschiedenheiten, die zwischen den einzelnen Fraktionen noch
bestehen, sehr bald beigelegt werden können und daß die
Regierung bald den Entwurf über die Aufwertungsgesetze
noch in einigen Punkten abändern wird, auf eine sichere
Mehrheit gerechnet werden kann.

Das Verfahren im Fall Höfle.
Berlin , 14. Mai. Wie die Morgenblätter melden,

begab sich gestern eine Deputation von Zentrnmsabgeord-
neten der preußischen Landtagsfraktion zum preuß. Justiz¬
minister am Zehnhoff, um über die Fehlgriffe einzelner im
Fall Höfle tätiger Beamter Beschwerde zu führen. Der
Justizminister kündigte an, daß die Justizverwaltung be¬
schlossen habe, die an dem Verfahren beteiligten Staats¬
anwälte, Oberstaatsanwalt Dr. Linde, Staatsanwalt Dr.
Pelzer und Assessor Caspari zur Verantwortung zu ziehen.
In parlamentarischen Kreisen wird mit der Möglichkeit ge¬
rechnet, daß gegen Dr. Nothmann wegen einer Aussage
vor dem Untersuchungsausschuß ein Disziplinär- und ein
Strafverfahren eingeleitet werden wird.
Reichslagsabgeordneter Karl Sieoers gestorben.

Berlin » 14. Mai. Der deutsch-hannoversche Reichs¬
tagsabgeordnete Karl Sievers-Hannover ist in der letzten
Nacht an den Folgen einer schweren Herzerkrankung im
Alter von 38 Jahren gestorben.

*

Reichspräsidentv.Hindenburg empfing gestern das Präsi¬
dium des Reichstags, des Reichsrats, Vertreter der preußi¬
schen Regierung, der Reichsbahn, der Reichsbank und der
deutschen Mehrmacht.

Am Freitag wird Reichspräsidentv. Hindenburg die
Ministerpräsidenten der deutschen Länder empfangen.

In der gestrigen Plenarsitzung hat der Reichstag über
den Haushalt des Ministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft gesprochen.

Der Präsident des österreichischen Nationalrats, Dr.
Dinghofer, hat in einer großdeutschen Parteiversammlung
mit kraftvollen Worten für die Allschlußbewegung gesprochen.

Briands Entwurf für die Entw iffnungsnote und für
die Antwort auf das deutsche Sicherheitsangebot sind den
Alliierten übermittelt worden.

In englischen politischen Kreisen verlautet, daß der bul¬
garische Außenminister Kalkoff noch im Laufe dieser Woche
in London eintreffen wird.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin. 13. Mai. 4.20.
Doilarschatzscheine 92.40.
Kriegsanleihe 0.577.
Fraiy . Franken 93.20 zu 1 Pf-d. St.
Preiserhöhung für Gasröhren. Der Röhrenverband hat mit

sofortiger Wirkung eine Preiserhöhung durch Ermäßigung der
Rabattsütze vorgenommen, welche für Gasrohre eine Verteueruiq
bis zu 3,5 o. H. netto ausmacht.

Deutsch-schweizerische Handeiserleichterungen. Bei den Verhand¬
lungen in Baden-Baden wurden die beiderseitigen Einsuhrmengen
die bisher auf verhältnismäßig niedrigen Stand beschränkt waren,
erhöht und verschiedeneWarengruppen von der Einschränkunqs-
liste ganz abgesetzt.

Stuttgarter Börse, 13. Mai . Da der Verlauf des gestrige»
Tags in Berlin einen günstigen Eindruck hinterlassen hat, ver¬
kehrte di« Börse heute in recht guter Haltung. Man war be¬
ruhigter als die Tage zuvor, und es war eher Kaufneigung vor¬
handen. Di« Kurse haben demgemäß zum Teil kleinere Er¬
höhungen oufzuwetsen. Auch der Anleihemarkt lag etwas
schwacher. Vorkriegs-Pfandbriese ungefährt 0,25 Prozent höher
Sproz. Reichsanleihe 0L95.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Markte

Illmer Schlachtviehmarkk. Zufuhr : 2 Ochsen, 4 Farren
8 Kühe, 13 Rinder , 140 Kälber, 164 Schweine. Preise : Ochsen
I . 48- 52, 2. 42- ^ 6, Farren 1. 40-̂ 4, 2. 34—38, Kühe 2. 20—26,
3. l3—18, Rinder 48—52, 2. 42—46, Kälber 1. 66—72, 2. KL—66.
Schwein« 1. 56—60, 2. 52—54 Mark.

Schweineprerse Hall:  Milchschwrine 30—40, Läufer 50—60
Mark . — Riedlingen:  Milch schwein« 36—45, Mutter-
sch weine 210—230 Mark.

Fruchtpreise Aalen:  Weizen 15, Roggen 12.50, Gerste 15.40,
Haber 12—13L0. — Heidenheim:  Weizen 13, Gerste 12.80,
Haber 11. — Nördlingen:  Weizen 13.20—13.70, Roggen
12.70—13, Gerste 11.20—11.80, Haber 12.60—13.50, Bohnen
10—10.60, Wicken 11—12, Lein 16- 18 Mark . - Ebingen:
Weizen 14, Gerste 14—15, Hader 12. — Riedl ingen:  Roggen
II .50, Gerste 11- 12, Hader 12.20, Wicken 11. Erbsen 12. Kar-
tofsein 4.50—5 Mark

Schwelst nger Spargelmarkl, 11. Mai. Zufuhr sehr gut. 1.
Sorte 80—SO, mittel 60—70, 3. Sorte und Suppenspargel 50 L
und darunter.

Konkurse.
Amtsgericht Maulbronn : Gottlieb Mahler, Bijouteriefabrik

in Mühlacker (.91. Mai ).
Amtsgericht Tuttlingen : Christian Loth, Inh . e. Papier -,

Schreib-, Spiel - u. Rauchivarengeschäfts in Trossingen, (90. Mai ).

VIvrlLv » 8>Lv 8LvI»r
2um VVsscden der llssre verden viele Mittel »n-
gepriesen, so daL es msnodem scdver lallt, lür
sicb das picdtlxe berauornilnden. ln einem tlio-
rveis über „tlsarcvascben und llaardoden" bat
Dr. 8cbnirlein knrrlicd sn dieser 8telle das seit
1908 devädrte „tlelipon' -kopivascdpulver ge¬
priesen o. dabei die vnnderdar baarverscdönern-
den llizenscdaktea Ne» „ltelipvns" lobend üer-
vorxedoden. 7atsäcbl!cb bat „klelipon" im Ver-
k-leicd mit anderen dtittelo neben seiner über¬
ragenden Oöte oocb den Vorteil, dav ein Päck¬
chen am Zü?lx. zleicd 2 llinrelvaselninxen entdält,
so dak sieb eine ZVascbanr»nt nur lS pkx. stellt,
desdsld ist „llelipon" preiswerter als andere
dtittel. — lassen 8ie »leb dorcd xar oicbts tüa-
scben, sondern denken und überlegen 8ie. Ls
ist sicder lbr Vorteil, veno 8ie nur nocb „tieli-

pon" rum tlaarvascben verveoden.
Ln xros-keruz : l-övendrozerie Oedr. kenr, klarold u. » tensteiz

19K9 Verdaodsdrozerle.
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Sonntag, den 17. Mai.
Abfahrt 10.36 vorm, nach Teinach. Dann Wande¬

rung (etwa 2 Stunden ) über Bad Teinach,
Zavelstein nach Allburg (Kaffee i», Lamm ).

Rückfahrt von Hirsau7.10 oder von Calw 7.12 abends.
Hiezu werden die Mitglieder mit chren Angehöri¬

gen zu zahlreicher Teilnahme eingeladen.
2215  Zer Vorstand.

Einlaäung.
ver Lieäerkranz HolzbronnLT!!.'.' V-

leiert am Sonntag , 17. Mai seine

Fahnenweihe
verbunden mit

25-jähr. Jubiläum
und ladet dazu sreundlichst
ein.

Der Festausschuß.

Herrenberg.

"Ilm Dienstag , den IS . Mai 1925 , nachm. 1 Uhr
im Gasthof z. Ochsen in Herenberg aus Stadtwald:
45 Eichen mit Fm . 5 IV., 8 V -, I VI. 6 Notbuchen
mit Fm . I !II., 2 IV , 44 Weißbuchen mit Fm . I 111.,
1 IV , 4 V., I V !. 2 .Eschen mit Fm . 0,28 V , 0,12
VI . 11 Erlen mit Fm . l V , 1,5 VI - 0 Fichten
Langholz mit Fm . 1,66 IV-, 0,49 V., 0,67 VI ., 17
Forch . Sägh . mit Fm . 3,30 II ., 3,66 III., 53 Weym .-
Kiefer Sägholz mit 14,14 s., 28,20 I' ., 5,59 Ul. Kl.
Das Holz wird auf Wunsch von Förster Reichardt
vorgezeigt. Losverzeichnisse durch die Waldtasse.
2219 Waldkaffe : Schmidt.

SicheMssmlM»Eiüttili:
1 MW « u-Meitek.
1 HsizbiidhAkr,
1 SHremr.
Dauernde Beschäftigung zugefichert.

ARöitrvIksIrrik8vl»»vpk.
3 —4  tüchtige , selbständige

Schreiner,
s,« !e ei» MMM
werden sofort gesucht.

Gustav Köhler,
Nühlebauanstalt

Talmühle OA. Calw.
2186 Tel . Nr. 9 Bad Teinach.

Bekannte und leistungsfähige Fabrik für

mirüeireii
Mattierungen und Polituren , sucht zur Unterstützung
ihrer Generalvertretung , Sitz Karlsruhe , für den dor¬
tigen Bezirk einen tüchtigen , branchekundigen Herrn mit
gute» llmgangssormen oder Firma als Untervertreter.

Da einer der Herren am 18. Mai in Karlsruhe
weilt , erbitten umgehendes Angebot an

Hvrn L koi »» , l-iolrbsirsnssibrik,
2205 Loln - Lkrenkslü , M ^ erstr.

Verkaufe ein Paar junge

Zizo-se»
Meirich Breuer, Mensch

22v7 bei« „Waldhorn" .

Miet-Berträge
Schuld-Scheine

Vorrätig bet <8 . W . Zaiser , Nagold.

MmzWeroereA MM.
Am Sonntag , den 17. d . Mts.

findet unsere

GeilllglMsmililmk EL.
präzis 1 Uhr im Gasch, zur „Traube" in Nagold
statt , wozu wir unsere Mitglieder und Interessenten
freundlich einladen . -2222

Tages -Ordnung:
1. Geschäftsbericht. 2. Kassenbericht. 3. Wahlen.

4. Vortrag von Wanderlehrer Oberlehrer Handschuh
Schwenningen über : B i e n e n - Kr a nkh e i te n.
5. Verschiedenes. Der Vorstand.

XKOEOOGGOGGGOOOOO
G
O
G
E
K

G)
E)

G)
G)
8)

Horb-Nagold.
Statt Karten!

WzMM -mg.
Zu unserer am

Samstag , den 16. ds. Mts.
im Gasthaue z. „Traube " in Nagold statt-
finöendrn Hochzenrseter laden wir Ver¬
wandle , Freunde und Bekannte herzttchst
ern. 2217

Ms K
Sohn der

Murre Lebold,
Lcmdwtcks-Wltwe

in Horb.

Tochier deK
Hermann Renischler,

^ Fräserechesitzsrs
L tu N rgold.

O
G)
O
>8)

Schirme
in reicher Auswahl ->n

von Mb. 4.SV an das Stack ans guten baum¬
wollenen nnd halbseidenen Stoffen gearbeitet.

M kdrlstiso8ed«»rr. MMck.

z 6 . Xöbele, blsgoiä.
6ro8e ^ nswnkl in destklns ^ oMkrtsn

ireiÜLeugen,
tllessinA unli vernickelt,

von N . 3.- an

Himmlisch süß.Wr-verW
am nächsten Samstag,
morgens V-8 Uhr auf d.
Stadlpflege - Kanzlei in
Noao ' d. --so

I—2 geräumige 2216Zi««er
für Bürozwecke in guter
Lage (Zentrum der Stadt)
sofort zu mieten gesucht.

Angebote sind unter O.
8 . 2216 an die Geschäfts¬
stelle einzureichen.

EWWs Mädchen
mit guten Zeugnissen für
Haushalt und Küche gegen
gute Bezahlung und gute
Behandlung per I . Juni
eventuell früher gesucht.

Frau S . Mazur
in Pforzheim

Leopoldstr . 7g, Laden.

Zwei schöne junge

hat zu verkaufen 2212

Nestle , Bauer
Rotfelden.

Wunderbar schön.
Spannend, leöenswarm. .
Kis ins tiesjte erwärmend.
Ich nehme drnKoma«immer
wiedermitNorliebe;urHaud

so und ähnlich äußern
sich Tausende von
Lesern des Romans

Zu beziehen in geschmack¬
vollem Einband mit vier¬
farbigem Titelbild als
Schutzumschlag zum Preise

von 4 Mark durch

Buchhandlung Zaiser
1 - 2 tüchtige

Gipser
finden sofort dauernde
Beschäftigung 2209

Fr . Schübel , Gipser-
meister, Nagold.

Hitlers
Geistliches

Liederkästlein
vorrätig be-

8o <Ms8äiimg 2618er.

ilOre mehr!. StMümeM
bitten wir , den Bezugspreis

für den Monat Mai mit

m IM Mmrt
bis spiitestens Freitag,  IS . Mai
in nuferer Geschäftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter

MN N Heute 8 >st U.
M . O . -' l « pünktlich im
Festsaal des Seminars

Wolfabend
Hermann Achenbach)

Lieder nach Mörike , Schef¬
fel, Eichendorff, Goethe.

Eintritt : Mitgl . d. Bin
sikver. 1 Nichtmitgl.

,50 Vl. 2223

lurnvsrsin fflsgolck.
Wanderung

arnHinnnelfahrts-
fest: Henenberg,
Bebenhausen , Tü¬
bingen . Näheres
beim Vorstand er¬
sichtlich. Zwecks
gesangi. "Ausge¬
staltung wollen
sämtl . Sänger der
Sängerriege und

Sangesfreunde , welche sich
dabei beteiligen, zu einer
Probe heute abend im
Pflug sich einfinden.

Ä tüchtige
Möbel- L
schreiner

»er Mi »esschi
» » K.Ud.g.

Taschendibeln
bei8. W. Zaiser, Aagald.

2211 Wenden , den 12. Mai >925.

A

Osnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

MOrina Desgikr.wu«-,
erfahren durften , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , für den erhebenden Ge¬
sang, sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

Familie Stockinger.

G

Nagold.

Mache einer werten Einwohnerschaft von
Nagold und Umgebung die höfliche Mitteilung,
daß ich eine

eröffnet habe. Verkauf II . Stock.
Um geneigten Zuspruch bittet bei reeller

Bedienung.

8 r n 8 t ^ I I v
kintere 6as8e 264.

^ulenä Kranen

weine ick, wenn ick lebe, wie fick ctie Naus-
krauen müken unct plagen! Ick, cjas kä'rdencle
Locksnwacks Lüflel -Seire , gelb, rot, braun,
gebe, okne slnflrengung cker kkauskrau,öretter-
döcken unck Treppen knorkeu. Qlaor , lckmutze
nickt, necke nickt unck bin lekr fett. Abge¬
nutzte gekrickene Löcken färbe ick wis veu
auf. ver Lnltrick wirck Kart wie kack vnck

ikt nsk wikcddar.
Osr „Lükkel" verbürgt gisuLemlen Lrko!g!

OriginalMele
LI LLrim.o1k.erLl ... -M

vis Hssks MnnLtirriequeUs Ml äslfl iDMlM

MX

4

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabuahme billiger. Wiederverkäufen Borzugspreise.

Derfand nur gegen Nach» , od. Voreinsendung d. Betrags.
An- und v ?rkaufsgeschäft Lchöttle , Pforzheim
!745 Oillsteinerstr . ^8 . Tel ^f , 2 !65.

vss tiLiür Letreiden ^ stemaLiscrie?u6pk1e§e?
liierru xeliüccn: I psckunZ Kukirol-?uLb«ci, l l)o5e

Kllkirol-Zlreupucler uvci t Lckgcdtel Kulcirol- liatiner-
»oxen-?Û stl:c.

lckit cliesen ctrel Orüp.irLten, Ule russmmen nur 2 dtsrk
Korten,lcdniiün 8ie eine ricktigAekeocke Kukirol-buÜpklege-Xnr rlurcbküdrev.

Irt Iknen Ule QerunUbeit Ikrer büke diese
Mktit ven?

8Ie eriiLllen »Ile <irei ro einer Kur eriorclerlicben
Ruklrol-Przpsrste in jederApotkeke nnd virkllcdea f »ct>droxerie,dmttwwt «der d» den « ctntedende» :

1oweo -0kogerle lredr. Lear:.
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